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der Bearbeiter des Handschriftenkatalogs Getatchew Haıle gesondert, weıl nıcht FA Allgemeın-
bestand der Sammlung gehörıg und spezıfıisch für diese Hs autftührt. Der ext der Hs Wlr mı1r
uUum Vergleich miı1t den Fragmenten nıcht einsehbar.

Im athiopischen 5ynaxar tinden WIr tür Qäwostos Wwel Eınträge der dritte tür den 2 18fr
kopt. RA Tubah julianisch Januar gregorianısch heute) Januar) tindet sıch 1L1UT als

knappe Notız 1ın der Übersetzung des äthiopischen 5Synaxars durch Budge, Book of the
Saints of the Ethiopian Church. translatıion of +he Ethiopic 5Synaxarıum 9 häe. A7nACc
made from +he manuscrıpts Oriental 660 an 661 ıIn the British Museum, Cambridge 1928s nıcht
1ın der Ausgabe Mashafä Sankassar, Asmara: Kokäbä Sabah zaä-mahbärä häwaryat fare haymanot,
1991 1991 Chr.) Fuür den ane koptisch Ba’unah julıianısch Maı
gregorlanısch heute) unı tindet sıch die knappe Notiz: (Gedenktag für) Qäwostos den Mönch.
Damıt 1St 7zweiıtellos der athiopische Mönch gemeınt, dem dıe hıer angezeıgte ıta oilt. Hıer
übrıgens zunächst der Katalog der Vatikanischen Handschriften (Codices aethiopıcı Datıcanı er

borgiant, hrsg. VO Grebaut und Tısserant, Vatikanstadt Faustus d. da S1Ee Qawostos
für eıne AaUS dem arabıschen YASITL verlesene Form halten Dem folgt das athiopische 5Synaxar 1n
der Ausgabe der Patrologia orientalıs Qawostos un: Akrosoaya werden 1MmM athiopischen 5Synaxar
für den Hamle koptisch Abıb julianısch 29 Juni gregorianısch heute Juli ZENANNL;
jJer handelt CS sıch aber das Elternpaar des hl Clemens, Bischots V{} Rom, das VO den
Personen des ben ZCeENANNLEN Marienwunders unterscheiden 1St.

Fur den 1: Mäskäriäm koptisch 11 TIut julıanısch September gregorianısch (heute)
AA September) tinden WIr die Notız ber den Namenspatron dieses Heılıgen: (Gedenktag für)
Qawostos, das Oberhaupt der Martyrer VO Alexandrıen (zur Zeıt der Christenverfolgung durch
Diokletian) und aller derjenıgen, die mMI1t ıhm das Martyrıum erlıtten. Damıt reiht sıch diese
Namensgebung 1n solche Ww1e Gälawdewos (Claudius) und Mınas eın un: beweist e1in weıteres
Ma die Vorliebe der athıopischen Hocharıstokratie VO trühen Miıttelalter bıs 1n die trühe euzeıt
hıneın tür Namenspatrone A4US dem Bereich der diokletianıschen Maäartyrer, darunter besonders
die Krieger und Soldaten. uch die genuın äthiopischen Personennamen, das se1l nebenbei bemerkt,
1ın diesem Text un! anderen der Epoche allgemeın, verdienten eıne Untersuchung. Es o1bt Formen,
die sıch L1UTr 1n dieser Zeıt tinden Zusammensetzungen mMi1t 5Sayon zumelılst 1n der Form VO

Satznamen, deren 5yntax un: Semantı untersuchen ware, W1€ uch die Frage, inwıeweılt diese
Satznamen Übersetzungen (calgues) usammengesetzter zume1lst griechischer Namen seın könnten.
Das Internet bietet aut http://www.glanbenszeugen.de L1UT eiınen äthiopischen Heıilıgen austus
für den K hne weıtere Quellenangaben; der alexandrınısche Martyrer WAar zumiındest 1mM
Internet nıcht ermuitteln. Quelle 1St Nr. (46) ])as vollständıge Heıiligenlexikon VO Stadler

“ O das Bıographien über Namen enthält, erd sukzessive eingearbeıtet (Neusatz un!
Faksımıilıe der Ausgabe VO NI erschienen 1n der Digitalen Bıblıothek).

Mantred Kropp

Gerard Colin; Le livre ethiopıen des miracles de Marıe (Taamra Märyam).
Traduction {rancalse, Parıs 2004 (Patrımoines. Christianısme), 549 Seıten, ISBN
2-204-07647-3; ISSN38

Marıa breıit) den Mantel aus! WCT einıge Zeıt 1n der Ursprungsregion des Chrıstentums gelebt
hat, und mı1t wachem ınn zuweılen uch mMI1t Hılte eıiner akademischen Ausbildung 1n Alter
Geschichte beobachtet, besser: miıtfühlt, der wırd ımmer wıeder die gelebte Kontinultät und
Tiete des relig1ösen Getühls und Erlebens eıner weıblichen Schutzmacht teststellen, der I11L1Aall sıch
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überläft, die Verständnıis und Waäarme bedeutet ın allen großen und kleinen Wechseltällen des
Lebens. Aus der Vorgeschichte haben WIr keine Texte, L1UT figürliche Darstellungen, die darauf
hindeuten; AUS der Antike kennen WIr den Sternenmantel der Aschtarte, dessen Schutz 1111l

sıch egab; eiNe Stute überspringend kennen WIr 1mM Islam die ‘Ab  .  aya den weıten Mantel) der
Fatıma, der INa  — Hıiıltfe un Zutlucht sucht. Im Christentum 1st Marıa, 1n deren Person
sıch dieses Gefühl konzentriert, konkretisıert; theologisch rationalısıiert und reguliert wiırd 1n
den dogmatıschen Erklärungen der Kirche, VO Konzıil Ephesus 431 I Chr. bıs ZUTr Konstitution
Iumen gentium (Einleitung des Übers. f Daneben steht Marıa 1m entrum eiıner lebendigen
Volkströmmigkeıit, die ıhrer Erfahrung 1n immer Geschichten über Mariıenwunder Ausdruck
verleıiht, Geschichten, dıe 1ın die Literatur aufgenommen werden, VO bekannten und unbekannten
utoren ıhre anspruchsvolle Ausformung erhalten und 1ın dem allgemeınen relig1ös-Iiterarıschen
Erbe der Heıiligenleben einen Sonderbestand darstellen.

Im athiopıischen Christentum 1st die Stellung Marıens zumiıindest mıiıt der ıIn der anderen hrı1-
stenheıt vergleichen. Hıstorisch gesehen die Marienverehrung dort ebenfalls die VOTange-
hende Verehrung analoger und vergleichbarer weıblicher Gottheıten tort. Die Frage der Verehrung
Marıens 1St für die äthiopische Christenheıit eiıne Grundfrage; schon kleıne 7weıtel daran tühren

Ausgrenzung. Nıcht uUumSsSONST 1sSt die Verdammung des Nestorıius deutlich stärker und gefühls-
betont; bıs heute wıegt der Vorwurtf »Feind Marıens« als ständiges Epitheton für den
Protestanten schwer.

In diesem Ontext 1St CS nıcht überraschend, da{f eine Sammlung VO Marıenwundern, un!
Mag S1e uch 4A4US dem ternen Europa kommen, ın den meıisten Geschichten VO Wirken der HI
Jungfrau 1n diesen ternen Ländern erzählen, einmal 1Ns Athiopische übersetzt, sofort einen oroßen
und andauernden Ertfolg hatte. Der SCHAUC Weg VO eiıner siıcherlich tranzösıschen Vorlage Ende
des 195 anfangs des Jhdts., der elıt der etzten Kreuzzuüge, ber eine arabische Zwischenstute
ın dıe athiopische Lıiteratur 1St, w1e übrıgens uch die lıterarısche Geschichte der Marienwunder
1n den europäischen Lıteraturen och nıcht 1mM Einzelnen erforscht, der herausragenden
Pionierleistung des iıtalienischen Forschers Enrıco Cerull: (vgl. otLe bibliographique 19-20
ber INa  - kann > da{ß die relatıv orofßse ahl athiopischer Handschritten den Erfolg des
Buches deutlich belegt. Darüber hınaus ber wiırd dıe Sammlung recht bald mI1t genuın äathiopischen
Geschichten bereichert: Ühnliches W AaAl schon be1 der Passage VO Altfranzösischen 1Ns Arabısche
geschehen, be1 der Geschichten 4aUusSs dem palästino-syrischen und agyptischen Miılieu Eıngang
tanden. Dıie äthiopischen behandeln P oroßen eıl historische Ere1gn1sse, besonders den Kampf
des christlichen Königreichs dıe muslimiıschen Staaten 1er 1St eıne Zentralfigur der
athiopische Kaıser Zär’a-Ya‘qob, der einen orofßen eıl seiner theologischen Schriften un: relig1ösen
Reformen dem Marıenkult wıdmet un! geben dem äthiopischen Buch eın unverwechselbares
Flair.

Gerard Colin hat bisher eıne Anzahl äthiopischer Lexte edıert, zugleich uch durch eın
weıteres Publikum gerichtete Übersetzungen bekannt gemacht; Übersetzungen treilich, denen
auch dıe vorliegende zählt, die uch der Fachmann Z Erleichterung der Verständnıskon-
trolle der Lektüre des Originaltextes Z Hand nehmen erd Miıt dem vorliegenden Buch
eruhend auf einer modernen zweisprachigen, G9a°37 und Amhariısch, und weıt verbreiteten Ausgabe
1ın Äthiopien bıetet dem Leser iıne tranzösıische Übersetzung VO reı Viertel des athı10p1-
schen Textes (eine Konkordanz der Numerierung der Wunder 1ın der tranzösıschen Übersetzung
und 1mM athıopıischen 'Lext 1sSt beigegeben, 543-544; tolgt dort eın knapper Namensindex). Dıe
Konkordanz wurde notwendig, weıl der Ühbersetzer dıe eigenwillıge, 1n ıhren Kriterien nıcht
recht einsehbare Anordnung der Geschichten 1in der athıopıischen Ausgabe durch eıne geographische
ETS@EZT: Europa Byzanz und Syro-Palästina, Agypten un Athiopien. IDIE Übersetzung hält sıch
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CS das »Orıiginal«; 1eS 1STt be1 dieser Lıteraturgattung, dıe sıch eıner eintachen erzählenden
Sprache bedient, nıcht schwier1g; vielleicht gehören diese Erzählungen P den Texten, die sıch
tast hne Verlust se1 Cr sprachlich der inhaltlıch übersetzen lassen, zumındest zwıschen
Sprachen, dıe eiınen gemeınsamen Bestand Texten und Vorstellungen, ausgehend VO der
Bıbel, 1n einem relig1iös-kulturellen Zusammenhang über weıte Spannen VO Zeıt und Raum
teılen.

Nıcht das gewünschte »Na1lVe« Leseerlebnis, das mi1t diesen Texten möglıch 1St, P storen,
sondern auf eıne außergewöhnlıche Konstellation uimerksam machen. Be1 den Geschichten
m1t Handlungsort Europa andelt 6S sıch be1 der vorliegenden modern-tranzösischen Fassung
u11l eıne Rückübersetzung über mehrere Stuten hınweg: Altfranzösisch Arabisch Athiopisch
modernes Französıisch. Es ware reizvoll diıesen Kreıs schließen un! zumiındest ZuUur Illustration
un: repräsentatıv tür eıne Geschichte die direkte Übersetzung AaUusSs eiıner alttranzösischen Fassung
gegenüberzustellen, und se1 CS auch 1Ur die ben angeführte Behauptung, möglicher Überset-
zung(en) »Ohne Verlust« verıitizieren der talsıfi7z.eren.

Mantred Kropp

Anthony d’Avray, The Nakfa LDocuments. The despatches, memoranda, recpOrTts
and correspondence describing and explaınıng the Stories of the Feudal Socı1etlies
of the Red Sea Littoral trom the Christian-Muslım Wars of the Sixteenth
Century the Establishment bal of the Italıan Colony of Erıtrea.
Edited anı annotated by Anthony d’Avray 1ın Collaboration wıth Rıchard
Pankhurst Aethiopistische Forschungen. 53), Wiıesbaden 2000, XN (SeZ.),
307 Seıten, ISSN 0-5  9 54,00 HT

Eıigentlich siınd W el Bücher besprechen, die untrennbar zusammengehören, hat doch der
Herausgeber und Vertasser Anthony d’Avray 1ın den Aethzopistischen Forschungen 45 schon 1996
eıne Monographıie über die VO i:hm aufgefundenen Dokumente der iıtalienischen Kolonialverwal-
Lung 1n Erıtrea dem Tiıtel Lords of +he Red Sea The Hıstory of Red Sea Socıety trom the
Sıxteenth the Nıineteenth Centurıies herausgegeben. Er War ach iıtalıenıscher Kriegsgefangen-
schaft und Befreiung viele Jahre 1mM 1enste der britischen Zıvilverwaltung iın Erıtrea, eben 1ın
Nakfa VO dem als bedeutender UOrt tür dıe eritreische Unabhängigkeitsbewegung dıe heutiıge
erıtreische Währung iıhren Namen erhalten hat un: Massawa tätıg. An Dienstort and

dıe Berichte, Memoranden, Korrespondenz us (83 der Zahl) se1ınes iıtalıenıschen » Vorgan-
SCIS«, dıe als Primärquellen die Grundlage seıner historischen Studie über die Geschichte eiınes
der Völker des heutigen Staates Erıtrea, die Habab, bılden. Von den Originalen dieser Dokumente
hat sıch jede Spur verloren, Ww1e€e Autor und Reihenherausgeber angeben; die 1mM Besıtz des Autors
betindlichen (Foto?)-kopien sind ach Abschlufß der wiıssenschaftlichen Arbeıt über sS1e der School
ot Oriental anı African Studies 1n London übergeben worden, s1e gegenwärtıg der
S1ıgnatur MS 8,0714 autbewahrt werden, für den Forscher, der »dıe L1UT mehr 1ın Kopıe vorhandenen
ıtalıenıschen Dokumente selbst einsehen will« (Geleitwort des Herausgebers IX) Rez o1bt
ach Abschlufß seiner Beschäftigung m1t beiden Büchern (eine Rezensıion über AeF 45 VO ihm
lıegt VO 1mM International ournal of Afrıcan Hiıstorical Studies 1999 248-249) I1
will, freilich der Bedingung, dafß sıch Fotokopien der Fiılme, nıcht dıe der Arbeit
d’Avrays zugrundelıegenden Abschriften andelt. Dies 1St nıcht entscheıden, da keinem der


